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leber die fogenannte reine Erfahrung 
Des Empirismus. 


Don 
Dr, Hecheliß. 


Leider glaubt ein voreiliger Optimismus, die Zeit ber 
heftigen literarifchen Fehden fey in der Nadıt des Mittelalters 
für ewig begraben; noch immer tobt der Kampf auf eben und 
Tod unter den Bertretern verfchiebener Weltanichauungen und 
manchmal fcheint e&, ald ob bie altbefannte rabies theologica 
nur ihr Gewand gewechjelt habe, um angepaßt an moderne 
Verhältniffe ihrer unerfättlihen Streitluft zu fröhnen. 8 liegt 
und fern in biftorifcher Darftellung ten vielfady verfchlungenen 
Gründen bdiejer traurigen Erfcheinung nadyzugehen: Nur möchte 
cd angezeigt erjcheinen, gegenüber der ZJuüverfichtlichfeit und 
Eiegedgewißheit, mit welcher der Empirisinus in neuerer Zeit 
aufzutreten pflegt, einige nicht unerheblicdhe Bedenken geltend 
zu machen. 

Bekanntlich ift c8 nach dem freilich grünblichen und jelbft 
verfchuldeten Banferott der pentitätöphilofophie die Erfahrung 
gewefen, welche, vorzugsweife in naturwiffenfchaftlicen Sreiien 
ausgebildet, jegt den Grund» und Editein für bie neue era 
bes milfenichaftlichen Denfend bilden folte. Seber auch nod 
fo barmlofe Neuling auf dem Gebiete der Erfenntnißtheorie 
wußte bavon ruhmredig zu erzählen, daß nur in Diefem Princip 
eine wahre Erneuerung an Haupt und Gliedern gefunden werben 
fönnte. Wie nun turd die bavunderungswürdigen Entdedungen 
ber Naturwiffenfhaft der Etoff diefer Erfahrung fi täglich in’s 
Inendliche vermehrte, fo jchien um fo dringender eine Rebucirung 
biefed ungeheuren Gomplered auf bie wefentliche Quinteffenz, 
d.h. in biefem Falle auf die event. philofophifche Verwenbbar- 
feit geboten. Eo ergab fi zunädhft eine methodologijde 
Eichtung ded angehäuften Materiald, der fi dann naturgemäß 
eine erfenntnißtheoretifche Würdigung defielben anjdloß, 
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Auch unferer Darftellung mögen bdiefe Gefidhtspunfte ald Reit 
faben birnen. 

Die Kantifche Frage: Wie it Erfenntniß oder Erfahrung 
überhaupt möglich? ift meiftens ald eine jcholaftifche Verirrung 
gefaßt, die nur die Rettung, refp. Sicherftellung der Slauhend- 
objecte vor ter zerfegenden und negirenden Macht bed Verftandes 
be;wedt habe. Wielleicht mit vollem Redt; doch liegt, falls 
man biefen unmittelbaren Zufammenhang außer Acht läßt, eine 
andere allgemeine Deutung nahe, welche für die Entmwidlung 
jened Begriffes fehr bebeutjum geworben if. Erfahrung ift 
nämlidy nicht etwas fchlehthin Gegebenes, fondern vielmehr ein 
hböchft veränderlihed Product, beffen Entflehung ter fteten 
BDrziehung auf ein appercipirendes Subject nicht entrathen kann. 
Diefer Gefichtöpunft begründet erft die Eriftenz einer ächten 
Erfenntnißquelle, unb grade bdiefer ift eö, der vielfach in ber 
weiteren Ausbildung bed Begriffes allzu fehr vernachläffigt ift. 
Nadıdem man die gewöhnlichen Irrthlümer ded MVorftellend und 
Mahrnehmend aus der Ephäre der Erfahrung verwiefen hatte, 
einigte fich der größte Theil der empiriftiichen Forfcher dahin, unter 
biefem Brincip die durch wiederholte Beobachtungen und Erperi« 
mente feftgeftellte Renntniß vom Zufammenhang der Dinge zu vers 
fichen.. Baturd) war tie piychologiiche Genefid diefer Buctoren 
völlig Far gelegt; um alfo bdiefer Theorie wiffenfchaftlich bes 
glaubigted Anfehen zu verfchaffen, mußte confequenterweife die 
nothwendige Herleitung aus der gewöhnlichen Auffaffung ber 
Außenwelt beducirt werben, Nun beginnt alle Erfenntniß mit 
ver Wahrnehmung; aber diefe, ald objectiv und fubjectiv höchft 
trügeriich, Fonnte nicht al8 Fundament ded neuen Gebäudes 
dienen: ja aud) dann nicht, wenn fie durch abfichtlich geichärfte 
Aufinerffamfeit alle fubjective Befangenheit ablegte und fi) nur 
zuwartend tem Ginbrude bed Geichehenten geyenüberftellte. 
Denn wie Avenariusd argumentirt: „Der Begriff der Er- 
führung ift weiter ald der ber Wahrnehmung. Diele bietet 
immer nur ein einzelned Wahrgenommene; ihre Ausfage, ale 
Urtheil gedadht, giebt ten Gegenftand nur, wie er fi unter ber 
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Beichränfung der Wuhrnehmungsfähigfeit und bes jeweiligen 
äußeren und inneren Standpunftes dem Wahrnehmenden bars 
ftelt, läßt mithin die Möglichkeit zu, daß ihr Inhalt nady ber 
einen Eeite der Ergänzung, nad der anderen aber der Berichtis 
gung bedürfe. E8 müffen daher zur Beurtheilung des einzelnen 
Wahrgenommenen die Ausfagen anderer Wahrnehmungen, in 
gewiffen Ballen fogar Schlüffe aus foldhen herbeigezogen werben, 
um die fozufagen individuellen Züden und Mängel der Einzels 
wahrnehmung zu befeitigen” (Bhilof. ald Denfen d. Welt p. 43). 
Diefe Methode nun ift je nach ber Art und dem Stande ber 
betreffenden Wiffenfchaft natürlich eine höchft verjchiedene; am 
fchnelliten fomınen folche Didciplinen zum Ziel, denen im Ex» 
periment oder in der möglichft umfaflenden Bergleichung analoger 
Bälle eine birecte Handhabe für ihre Unterfuchung zu Gebote 
fteht, alio vor Allen die naturwiffenfchaftlichen Bacher. Achnlich 
fteht ed, um nur an ein wenig befannted Beijpiel zu erinnern, 
mit ber Ethnologie, bie durch die maffenhafte Häufung bed 
Materiald fchon einigermaaßen fiher die Mittel bietet für Die 
Ausjceidung bed fpecifiih Subjectiven. Schwieriger geftaltet 
fih dad Berhältniß in den rein geiftigen Sphären, 3.8. in ber 
Linguiftif, wo erft vielfach fehlgefchlagene Verfuche der Unter- 
fuhung den richtigen Weg eröffneten. Dennoch ift felbft für 
bie anjcheinend untrüglichften Beobachtungen durdy die befannte 
Theorie der mittleren Fehler die abjolute objective Unzulänglichfeit 
bed Verfahrens genügend hervorgehoben. Aber zugegeben daß 
durch ein unendlich verfeinertes Epftem von ineinandergreifenden 
Mechanismen (normale Beichaffenheit des Subjects, fcharfe und 
wieberholte Auffaffung bed Objectd und endlich jachhgemäße Kritik 
biefer Apperception felbft) in auffteigenter Elimination alle fatfchen 
Zuthaten individueller Art entfernt feyen, was ift dann mit dem 
Austrud „ded burh den ©egenftand allein Gegebenen’ ge: 
wonnen? (loenarius p. 28). Es ift hierbei ber fchon oben 
berührte Stantpunft wirffam, daß bie reine Erfahrung etwas 
völlig Gegebenes fjey, bad fih nur fehwer unter ben vielen 
Berfälfchungen und Entftellungen feitend ded Subjects entdeden 
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lafle. Ia Avenarius verfährt in diefen Sinne ganz confequent, 
wenn er nit nur bie anthropopathifchen Jumiichungen’ der 
mwillfürlihen Werthichhägung oder der miythologifchen Hypoftafi« 
rung ber Kräfte verwirft, jondern aud) die apriorifchen rtheilds 
formen unfered Intellects, wie bie Caufalität, ald nicht in der 
wirklichen Erfahrung gegeben anjieht. Die Berufung auf Kant 
fcheint nicht ganz triftig, da biejer, obwohl er jene Functionen 
ganz und audfchließlih dein Subject vwindicirte, Doch eben ben 
Begriff der Erfahrung nicht in einer folchen Sfolirung des frag- 
lichen Gegenftandes vom Bewußtfeyn erfüllt badıte, fondern 
umgefehrt in bie fonthetiihe Einheit ver Apperception leyte, alfo 
in einen toto genere fubjectiven Factor, Wie eine furze Zus 
fammenftelung ver vieldeutigen Ausdrüde von ber Eantifchen 
Auffaffung diefed Momentes beweift (vgl. Göring: Ueber den 
Begriff d. Erfahrung, Biertelj, f. wiff. Bhil. I, 460 Ff.), ift freilich 
ber endgültige Werth vieles Erfenntnißmateriald fehr ungleich 
beflimmt. Aber in faft allen Bezeichnungen fehrt toch in mehr 
oder minder fcharfer Echattirung bie urfprüngliche Bezeichnung 
wieder, welche Kant biefem ®egenftande gewidmet hatte: Er: 
fahrung ift dad Product bed Weritandes aus Materialien der 
Einnlichfeit. Meberall ift e& erft die Gombination und Eins 
ordnung ber finnlich augeführten Eindrüde, welche nah Sant 
eine wahre Erfahrung und Erfenntniß ermöglicht; diefe ift mit: 
bin nicht ald folche turch. den Gegenftand fchon gegeben, fondern 
wirb erft dur) und conftrurt. Wir können fonach, falld3 wir 
bem Bormwurf ber Oberflächlichfeit entgehen wollen, nicht umbin, 
furz auf die Frage einzugehen, was die Philofophie unter bem 
‚in der Erfahrung gegebenen Grgenftande’ zu verftehen habe. 
Biölang ift der Beweis von ber gänzlidyen Nichtigkeit ber 
jogenannten materialen Außenwelt, wie ihn fchon Berkeley 
geliefert, unfered MWiffend durch feine noch fo eracte Beobachtung 
als hinfällig und rein ‚ipeculativ" widerlegt worten. Uingefehrt 
je mehr man fi im erfenntnißtheoretifche Unterfuchungen vers 
tiefte, defto mehr verjchwand die angebliche Solidität bed Außen 
und wurde zu einer Erfcheinung bed Innen; bie Außere Welt 
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löfte fih mithin auf in einen Eompler von immanenten Bor- 
ftellungen. Diefe entfprechend ihrer durdy äußere ober innere 
Neize veranlaßten Genefis methodifch wieder aufzubauen, alfo 
einen Berfuch zu machen, wie bie Welt gebacht werben müffe, 
galt ald die einzige Korderung logifcher Bräcifton, . Ob ander; 
feitö die innere Weltbild mit vortraitähnlicher Treue ein fremdes 
Geichehen außerhalb des empfindenden Bemwußtjeynd wieberhole, 
wurde mit Recht zunädft al irrelevant, dem weiteren Yortgang 
der Unterfuhung fogar nidyt förderlih erachtet. Selbft als 
Abbild Ffonnte ja dad Denfen nidyt den Thatbeftand fo wieder 
aufzeichnen, wie er an fi war, fondern nur wie er ihm ers 
ihien, mit andern Worten diefe Reproduction lieferte nie ein 
Seyn, fondern nur ein Eyftem von Urtheilen und Begriffen. 
Sehr präcid hat Avenarius fo bie Philofopie ald Denfen ber 
Welt bezeichnet, aber welche Rolle foll in biefer Arbeit ber 
Brgenitand ber Erfahrung fpielen? Diefer bie Sehlihlüffe und 
Mißgriffe des Denkens rectificirende Factor ift body eingeftandeners 
maaßen nicht an fich gegeben, al8 beftehended Object [chon vor 
und neben tem Bemwußtieyn vorhanden, fondern erft in ftetiger 
Ummantelung in der Borftellung entftehend. Und auch diefer 
fortlaufende Proceß, der die vielfachen fubjectiven Zumifhungen 
(wie fie Avenarius nennt) eliminiren fol, wird Durch uns, nicht 
burch diefen angeblid Äußeren Grgenftand beherricht, der fidh 
gleihfam immer Elarer und reiner der aufmerffamen Erfenntniß 
entjchleierte; vielmehr Handelt e8 fich im allen diefen Fragen 
lediglich um bie normale pfochifche Nothwendigfeit, mit der 
wir dad Gefchcehen eined Greigniffed ober dad Eeyn eines 
Dinged logiicdh widerfpruchdlos denken. Diefer innere Zıvang 
rührt aber, wie wir fehen werden, gar nicht von ber etwaigen 
Materie des fraglichen Dinges, fondern von allgemeinen formalen 
Grfeßen ber, die fih als foldye nicht in der Erfahrung aufzeigen 
laffen. Um an einem befannten Beifpiel bieft Gcedanfen zu 
veranfchauliden, fo behauptet ja die empiriftifche Pfychofogie 
in der Empfindung und Bewegung die beiden legten, für die 
Wiffenjchaft erreichbaren Thatfachen des piychifchen Mechanismus 
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entbedt zu haben; über biefe hinaus führe ber Weg in bie 
Frrgänge einer haltlojen und in fi; widerfprechenden Epecula; 
tion, bie in ten Begriffen der Subftanz, des Ich u.f. f. die 
eigentlihen Kernpunfte bed ganzen Getriebed erfaßt zu haben 
vermeine. Hieran hat fih dann, wie befannt, die pofitivis- 
ftifche Richtung eined Comte, Mil und Taine angefcdloffen, 
bie dad Ich zu einem fogenannten Faden des Bemwußtieynd vers 
flüchtigen... Wir möchten behaupten, daß hier eine feltfame 
Verfehrung des wirklichen Berhältniffed vorliegt; benn thats 
fähli treffen wir in unferer Selbfibeobachtung nicht irgend 
eine frei umberflatternde Empfintung an, die berrenlos fidh im 
Mether bewegte, bid e8 der wifjenfchaftlichen Aufmerffamfeit 
erwa gelingt, fie ald vorhanden zu conflatiren, fondern re vera 
begegnen wir biefem Zuftande überall nur ald dem Eigenthum ober 
Grlebniß irgend eined Wefend, befien genaue Bezeichnung freilidy 
zunächft gänzlich irrelevant ift. Diefe Beziehung auf ein Agens 
ift nicht, wie immer vorgegeben wird, ein möglicher oder noth» 
wenbiger Schluß unferfeitö, fondern eine gegebene, weil ftetig 
fo erprobte Thatfache ber inneren Erfahrung. Erft nachher, 
erft nad biefer Kenntnißnahme fteht ed dem zergliedernden 
Denfen frei, diefed Verhältniß beliebig zu löfen und dasjenige, 
was de facto nur ald Product aufgefunden wurde, al& für 
fi) beftehend zu betrachten und umgefehrt, basjenige, was jeber ' 
piochiihen Wahrnehmung unvermeidlih fi) aufbrängte, al& 
unferen Zufaß zu jener urjprünglidhen Perception hinzuftellen, 
Hreilih ift ed und möglich, in ausführlicher Argumentation 
jenen einfachen Thatbeftand hinterher logijch zu erhärten und 
gleihjam bie Wirflichfeit übertrumpfend zu beweifen, daß es fidh 
eben nidyt anders verhalten fönne, daß alfo jede Empfindung 
eo ipso ein empfindentes Zubject voraudfege, ald defien Aft 
fie erft wiberfpruchelos fi demfen laffe; aber tiefe ex post 
geichehende Reöhtfertigung begründet nur unfere obige Be: 
hauptung, baß biefer logifhe Apparat fich erft in Bewegung 
fege auf Grund und zufolge jener urjprünglichen, nody burd) 
feine fritifche Reflegion irgentwie beeinflußten Wahrnehmung, 
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Wenn wir nicht eben ausnahmslos Empfindung ale Zuftand 
irgend welched Bewußifeynsd anträfen, fo würde ed und fdhlich- 
ih aud; nicht gelingen, bdiejes BVerhältniß ald das logifch und 
fachlich correcte zu erweifen. Sened aljo ift das wirflih Ges 
gebene, weit von aller fubjectiven Raune und Willfür Un: 
abhängige, und biefed piydhiiche Hactum könnte man unbebenflid 
bie reine Erfahrung nennen; verfälicht wird fie erft durch bie 
Abfiractionen unfereds Worftelens, das zu beliebigen Jweden 
bied objective Berhältnig verfchiebt. Hierin hat Herbart uns 
zweifelhaft Recht, der cd ja ald eine Hauptaufgabe ber Philo: 
fophie anfah, die Widerfprüche der Erfahrung, db. bh. bed gewöhns 
lihen Wiffens aufzudeden und zu löfen. Nur hätte diefe 
Bunction generell jeder Miffenfchaft zugefprochen werben fönnen. 
Gbenfo müflen alle mythologiihen Zuthaten unferer Bhantafie 
rüdjichtöloß geopfert werben, um auf ben eigentlihen Thats 
beftand ter Mirflichfeit zu fommen; böchftend als intelligible 
Sceinbilder, vwielleiht einer nothwendigen Jllufion entiprofien, 
oder als äfthetiih wirfjame Momente dürfen fie eine gewifle 
Bedeutung beanfpruchen. ber was vor ben belichigen Zers 
gliederungen unferes Vorftellend liegt, ift nicht ter fog. Gegen» 
ftand oder dad Ding, da Died ja nur unfer fubjectives Protuct 
it, fondern bie lebendige und wirffame Kraft, welche und ben 
Reiz aus einer anderen Welt, nämlih des Nicht-Ich übers 
mittelt. Dieje ift fchon deshalb nicht, wie man immer bes 
hauptet, unfere Erfindung, an bie wir perfonificirenb bie ftrenge 
Gefegmäßigfeit der Erfcdyeinungen anfnüpften, weil biefe Kraft 
ober dad Mtoms Mefen (der Name madbt an fih Nichts aus) 
und aus der Nacıt bes Eolipfismusd erreitet, und auffucdht und 
anregt. Sreilich hat fich vielfach, namentlich in einfeitig naturs 
wiflenfchaftlihen Kreifen eine andere Anjcdhauung gebildet; man 
fpricyt gern von unverbrüchlichen Grfegen, weldyen alle Dinge 
zu gehorden hätten, von einem, jegliches ©rfchehen ausnahnıe« 
108 beherrfchenden Mechanismus u,.f.f. Schon Roge hat bes 
reitd biejen SIrrthum des abftrahirenden Denfend entwidelt und 
auf die Gefahr wiffenfchaftlicher Eyftematif hingewiefen, bie, 
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entfprechend ber antifen Denfart, die Beichöpfe der fubjectiven 
Thätigfeit zu realen Bactoren ter Welt verfeftigt. Alnter ben 
Gefegen fann doch witerfpruch8los nur die eigene Natur ber 
MWefen und Kräfte verftanden werben, weldhe in wechjelnten und 
doch beftiimmten Formen fidy ihr gegenfeitiged Verhältniß vor 
fchreiben; biejed Eyftem von Beziehungen wird nun, nachdem 
wir es für unfere Anfchauung erdadht haben, al8 die erfle und 
allein wirffame Urfache jeglicher Veränderung ausgegeben, jene 
Gefege werden (völlig platonifd)) zu ibealen Mufterbildern poten« 
zirt, denen fi dann jedes Gefchehen zu fügen habe, Offenbar 
eine völlig fcholaftiiche Verdrehung ded wirklichen Weltlaufes ; 
zuerjt find nicht allgemeine ©efege, welche, jeglicher realen Ans 
wendung auf ein Etwas ermangelnd, nur eine gänzlicdy unbefinir: 
bare Echeineriitenzg in einer Welt des Anfih führen fönnten, 
fondern zuerft und überhaupt find nur Wefen, bie in bem felten 
und unlösbaren Conner einer immanenten Wechfelwirfung mit 
einander ftehend den Schein eines für fich beftehenden Medyanid» 
mud erzeugen. Eobald man freilich diefe Formen unferer An: 
fhyauung ald reale Mächte anfieht, und die fog. Dinge ald bie 
Subftrate, an und in denen fie erjcheinen, ift der Begriff ber 
Erfahrung und des in derfelben Begebenen rettungdlod vers 
borben und zur Quelle aller anderen Irrthümer geworben. 
Diefe methodifche Bearbeitung nun des uns durch die Sinne 
zugeführten Materiald gefchieht feinetwegs legten Ended bdurdy 
Grundfäge, welche fchon latent in jener Erfahrung lägen und 
nur burd bie fchärfere Zergliederung der Wiffenichaft entbedt 
würden: vielmehr find wir c8, bie gewiflen apriorifchen for» 
malen Brineipien der eigenen Natur folgend, diefen Räuterungs» 
proceß vornehmen. Wie man auch die Entjtehung jener all» 
gemeinen Wahrheiten fi denfen mag, fo viel ift ar, daß fie 
nicht, felbft nicht der peinlichit genauen Beobachtung ber Äußeren 
Melt entlchnt feyn können: denn fie follen ja grade, wie 3.®. 
das Grjeb ber Baujalität, zur Interpretation des fonft uns 
verftändlihen Zujammenhanges ber Erfcheinungen dienen. 8 
if daher vollig confequent, wenn Denker ftreng nagurwiffenfchafts 
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licher Richtung, wie Ehulge, ben Beliß biefer Principien 
nit in bie Erfahrung feßen, fondern vor biefelbe, ald ‚das 
Apriori bed Fritiichen Empiriömus’ CPBhilof, d. Naturw. II, 21 ff.). 
Breilih ift ohne Weiteres zuzugeben, daß diefe urfprünglichen 
Bactoren unferer ganzen Erfenntniß nicht mit beiwußter und uns 
getrübter Klarheit von Ylnbeginn unferer Eriften; und vors 
fhweben, fondern vielmehr zunädhft rein inftinctiv functionirend, 
in ihrer Wirfjamfeit erft durch die ausdrüdliche Aufmerfjamfeit 
pfychologifcher Borfhung erfaßt werben. Die empirische Bors 
ftelungswelt muß erft die Actualität biefer aprioriichen, fchon 
für die embryonale Entwicklung des Individuums maaßgebenden 
Anlagen anregen, fonft würden fie tobt und leer bleiben. Eo 
fügt Schulge präcid das BVerhältniß ded Apriori zur Erfahrung 
im folgenden Schema zufammen: ‚Das Apriori ift nicht aus, 
alfo von ber Erfahrung, jebodh in der Erfahrung entfaltet und 
aktuell nicht ohne Erfahrung’ (a.a.D. p.27). Gewöhnlid 
wird nach ber befannten Theilung Kanı’d die Materie der Er- 
fahrung, die Yorm dem WApriori zugefchrieben, wozu inbeffen 
Loge richtig bemerft, daß bdiefe Baflung dem wirklichen Eadjs 
verhalt nicht genau entipredhe. Dein eben die einfachen Ems 
pfindungen feyen ja nichts Subftangielles in und an den Dingen, 
fondern bie Zuftände unferes Bewußtfeynd (Rogit p. 520). eden- 
falls ift aber für die allgemeine Berfnüpfung ber Erfcheinungen 
nad) dem Gejeg ber Identität und Gaufalität bie Herleitung 
aus einer inbivituellen Erprobung ihrerfeits in ber jeweiligen 
Vorftellungswelt völlig hoffnungslos, und es bleibt vor ber 
Hand nichts Anderes übrig, als fie fchlechthin als allgemeine 
und nothwentige Yunctionen ded Berwußtfeynsd aufzufaffen, bie 
immer unb überall ald Reactionen berfelben gegen irgend welche 
Reize der Außenwelt auftreten. Ihre weitere Herleitung (vgl. 
übrigens Ulrici: Zeitichr. f. Philof, 81, p. 161 ff.) fann uns bier 
zunädhft nicht weiter befchäftigen, wir conftatiren nur unter Bes 
rufung auf die fchneitige Kritit Hume'd dad völlige Mißlingen 
einer empirifchen Entwidlung bed propter hoc aus dem post 
hoc. Hier treffen fi) zwei völlig verfchiedene (die pfychifche 
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und medanifhe) Welten, bie nur eine harmlofe Betrachtung 
ald aus einander hervorgehend hinftellen fann; aus der uns 
fheinbarften und ärmlicften Combination zweier Tharfachen 
erhellt für jeden Unbefangenen die Einfidht, daß bier bie viel 
gerühinte Kraft der Erfahrung verlagt, ja daß überhaupt hier 
nicht eher von einer willenichaftlihen Erfahrung gelprochen 
werten fann, ald bi wir jene beiden, vorher ganz beziehung» 
loien Momente in ein reciprofed Berhältmiß von Grund umd 
Bolge geiegt haben. Darnach fcheint e8 und unmöylich, trog 
eined peinlich genauen Eliminarionsverfabrend jemals für bie 
Erfenntniß eine völlig reine Grfahrung zit produciren, ben 
Örgenftand zu erfaffen, wie er gegeben ift; fowohl ver ins 
commeniurable Eharafter unierer Vorftellungewelt, die in ihren 
Berzweigungen völlig in’d Lnenpliche ausläuft, ald bie ums 
umyänylich fubjecriv mobificirte Yorım berjelben verhindern die 
Realiürung Diefed fich felbft widerjprechenden Getanfend (vul. 
Edufter: Girebt ed unbewußte und vererbte Voitellungen ? 
p-37ff.). Aber auch die Wertbihäbung, mit der folche 
der reinen Erfahrung entnommene Uriheile und Begriffe allen 
übrigen aprioriihen Glementen gegenüber geftelle werden, regt 
allerlei triftige Betenfen an. #reilih fell auch bier die Des 
beusung einer fireng eracten Yorihung nicht beftritten werden, 
bie ed fich angelegen feyn läpt, die phantaftiichen ZJutbuten 
individueller Stimmung aus dem Kreiie erniter vwiflenfchaftlicher 
Methodik zu verbannen und nur dasjenige ald wirflib wahr 
anzuerfennen, was, wie Wunder fih ausprüdt, fi) in aller 
Wahrnehmung ald gegeben bewährt (Koyif p. 382). Die Ge: 
(dichte der Willenfihaften felbit legt ein beredted ZJeugnig für 
den raftlojen Eifer ab, mir Der die fortichreitende Unterfuchung 
bie zufälligen, auf trügeriicher Beobadytung oder auf einer, wie 
ed häufig beißt, norhwendigen Juufton bafirenden Gombinationen 
grudarin in ihrer Nichtigkeit erfaßt und nachweiftl, Und es 
kann verftäntlicy jcheinen, wie grate die Naturwiflenichaft, im 
Haß gegen jede fpecularive Richtung aufgewacien, fid) vor: 
urtheildvoll gegen alle Berjuche verhält, ber Weltanihhauung in 
deiner. 1. Bbuler. u. HH, Kılıtf, 82. Bank, ä 
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ihrer legten Begründung einen, ie gewöhnliche Inbuction 
hinaudreichenden Halt zu verleihen. "Die Dialektif hatte fih zu 
arimmige Gegner geichaffen, ald daß transfcendentalen Unter 
fuchungen mehr ald ein fouveraineds Lächeln geichenft wurde, 
Aurd Heil wurde von der Eelectiondtheorie erhofft, die geftügt 
auf die WBroceiie der Anpaflung und Bererbung, allen un: 
bequemen apriorifhen Fragen glüdli entronnen zu feyn vers 
meinte, Daß fie dennoch diefen Eonner nicht zu befeitigen vers 
mochte, lehrt eine flüchrige Ueberlegung; denn bie durch Ucbung 
erflärten und dur Vererbung weiter vermittelten Gewohnbeiten 
ber imenichliben Anfchauung führen doc legten Endes auf eine 
gegebene, nicht erft erlernte piychiiche Yäbigfeit des Zubjeeted 
zurüd, beftimmten Reizen ver Außenwelt gegenüber in atäquater 
Meife zu reagiren. Diele Diepofition (oter wie man fidy fonft 
austrüden mag) ermönlicht überhaupt erft einen zufammens 
hängenden Kortichritt ded Erfennend, das nicht mit der Eerle 
ald tabula rasa anfängt, fondern mit der, fey ed auch noch fo 
bürftig und primitiv functionirenden Kraft, Eindrüde wahr» 
zunebinen und event, zu reprobuciren, Dies ift ein fchlechthin 
apriorifches Beligrhum tes menichlichen @eiftes, dag ihm 
nicht binterber beiläufig zufallen fann, als ob er eine Jeitlang 
al® reiner Behälter für allerlei ibn fremde Ginprüde zu eriftiren 
vermöchte; alle Brinc:pien vielmehr der darmwiniftiichen Argumen- 
tation, wie Anpaffung, Uebung, Anerziebung u. ff. fegen jene 
Function ale gang unenibehrlicen Bactor voraus, Eo har man 
fih tenn auch in legter Zeit gewöhnt, z.B. die Baufalität nicht 
mehr ald ein allmälig erfiandened ur zu betrachten, Das und 
dur die Empirie überliefert würde, fondern ald das Die ganze 
Grfabrung und Erfennmiß fcdhaffende und ftügende “rincip. 
Tie Eınfict beginnt immer mehr fihb Bahn au breben, daß 
bie fog. Auslagen ter Erfahrung erft Dad Robmaterial für vie 
Gonftruction einer Weltanfchauung liefern, ja Daß Die bürftigften 
Berbindungen von Mahrnehmungen immerfort ber inntberiichen 
Verfnüpfung durch das Sch betürfen. nderfeitd fann man 
unbedenflich Tenjeninen zuftimmen, weldye, des fruchlofen Huder® 
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zwifchen Empiriften unb Nprioriften mübe, vor einer voreiligen 
Anfhägung des MWerthunterfchieded beider Elemente warnen und 
mit Recht darauf hinmeifen, ‚daß dad Empfindungematerial 
ohne bie orbnende Hand der Etammformen ein bloßed Chaos, 
feine objective Borftelungswelt bilden würde, und baß ums 
gelehrt die Stammformen ald bloße Functionen ohne jenes Ens 
pfindungsmaterial gar nicht in Wirkjamfeit treten und aus fid) 
heraus ohne jenes gar feinen Inhalt entwideln würden, da fie 
lediglich Bormen find (Schulge a.a.D, 1, 34). Nicödeftor 
weniger ift eine gewiffe Enticheidung innerhalb beftimmter Grenzen 
thunli und auch für uns hier unvermeidlid. Die befannte 
Hormulirung Rand: Krfabrung giebt nur comparative Als 
gemeinheit, lehrt nur, wie und was, nicht aber, daß ed gar 
nicht anderd feyn fönne, ift für den mobificirten Ecepticismus 
mancher Borfcher manßyebend geblieben, die fi mit approrima- 
tiver Wahrfcheinlichfeit begnügen. Eo jehr bies für das Detail 
des Grfenubaren, wie für alle Gegenitänte fi empfeblen mag, 
welche ter ftrengen Beweistührung fi entziehen, fo ungerignet 
ift Doch diefer Diangel an Berrrauen für die Baflung der Fundas 
mentalprincipien bed Denfens überhaupt, Dabin gehört unjere® 
Eracdtend der 3.8. ja von Mill geäußerte Jweifel an Die unis 
verjelle Gültigkeit der Gaufatirät, oder was wir lieber dafür 
einjegen würden, ber Wechjelwirfung ; einmal fft jener tieffinnige 
Einwand überflüjlig, ald er an die, auch fonft durchweg bes 
kannte und zugeitandene Tharjache der Eubjectivität aller menjch- 
lıdyen Erfenntmiß erinnert, fodann aber fchädlich, intorern der 
Phantafie recht prägnant die Gventualität vorgerüdt wird, in 
anderen Ephären fönnten ganz andere Gejege, ald 3.8. das 
ber Urfache und Wirkung zu Recht beitehen. Da bdied aber mit 
ju ben Örumdäberzeugungen unjered Selbft, von der wir gar 
nicht zu abftrabiren vermögen und und nun eine Welt obne 
dieien regulirenden Fuctor vorzuzaubern im Stande wären, 
gehört, jo wird durch Diefe muthwillige Epielerei tie Bulis und 
der Ausdyangspunft unjerer Unterfuchung nuglos gefährlicher 
Mipadırung ausgejept. Jeglicher Verjuch aber, Durdy empirische 
4* 


52 Kdelis: 


Erperimente 3.8. die Triftigfeit des Ipdentitätögeieges erbärten 
zu wollen, richtet fich felbt. Die Anwendung biefed Yunda- 
mentalfaged auf unfere Erfahrung fann nidt in dem Einne 
erfolgen, die Wahrheit teffeiben durch das ausnabmdlofe Ein- 
treffen ber von ihm ausdgeiprochenen Forterungen ad oculos 
zu demonftriren, fondern nur fo, daß erft vermöge jened Kriterium 
das wüfte Chaos der nur möglichen Erfahrung zu einem wohl: 
gegliederien, caufal verfnüpften Eyftein wirflider Renntniffe um- 
geihaffen wird. Denn follte erft diefe inductive Rechtierrigung 
und Beruhigung bringen, fo würden wir felbftredend in unferer 
Argumentation fortwährend petitiones principii maden, intem 
wir vie Gülrigfeit und Wirkiamfeit des controverien @eiehes 
ftillichiweigend in jeder Behauptung zuzugefteben genwungen feyn 
würden. Wie in Äbnlicer Weile die mathematiihen Entwids 
lungen in ibrer allyemeinften ®runtlage auf ein aprioriiches 
Verfahren umfered Geifted fich begründen, ter in bieien Gone 
fiructionen feine eigenen Formen finniällig auseinander breitet, 
kann wohl an diefer Stelle ald befannt vorausdgeicht werden ; 
ed bleibe bei der Euntiichen Beweieführung, baß jene Iynthetis 
fen Urtbeile die Apriorität unierer Anfchanung ermeilen und 
Died wieder, weil fie auf ker trandfeententalen Apperception 
uniered Bemwußrieynd beruben (vgl. Cohen: Kants Theorie der 
Erfahrung p. 117). Wobl aber ift ed möglich, wie Loge 
beinerft, daß über den Umfang der allgemeinen und notb» 
wendigen ige Eıreit entfteben kann, indem eine ungenügende 
Beobachtung diefe PBrävicare voreilig an Ausiagen fmüpft, die 
vielleicht wahricheintih und thatiächlich richtig, aber nicht fireng 
felbitverftäntlich find «(Ronif p. 528). miofern vermag wohl 
eine Eichrung ded Echten vom Eceinbaren auf Grund von ad 
hoc ungeftellien Prüfungen erfolgen, ohne daß bamit die Ins 
tejrirär der uriprünglicen Anfchauunsformen unfered Bers 
ftanded in Frage füme, Schr frucdtbringend fann daher die 
piychologiiche Unterfuhung und Zernliederung der @leimente 
unierer Weltanficht ausfallen, indem fie tie zufälligen fubjectiven 
Zutbaten von dem factijchen Beftand bed objectio @eyebenen 
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forgfältig fontert, aber nie wird diele Kritik erft Die univerjelle 
Geltung der allgemeinften lonifchen Bormen erweilen fönnen, 
Eon geftehbt aub Wunde unummunden zu, daB dad legre 1mb 
enticheidente Kriterium ber Bewißheit fein thariächliches, fondern 
ein loniichea fcy (Ronif p. 385). Und dies meinen wir in dem 
weireften Einne; denn daturh daß 1.3. die fritiiche Philos 
fopbie und die Mpriorirät der räumlichen MAnfchanmg barıbut, 
bringt fie nur das einfache Bactum far zur Erfennmiß, daß wir 
in unierem gelammten WBorftellen nit andere, als räumlich 
verfahren fönnen. Sie erweilt alfo die Norbivenbigfeit Dirfes 
Ehbund aus ter realen Norhwendignfeit, d.b. aus der Anlage 
unierer Örgantiation, welche uns Diele Korn fchlechtereingd aufs 
nöthigt, Denfwidrin, weil mit den beftehenden piwhiichen Bers 
hälrniffen unvereinbar, würde Darnach die rein intenfive, uns 
räumliche Boritellung feun, qänslich unrealiirbar, ob,jleich als 
nadıre Poftular, als bloßed MAbitracrum eine möuliche Brbaups 
tung. Bewegung und Empfintumg werben al& die legıen Grenz» 
punfte für tie menfchliche Korichung ınit Neshbt aufgreitellt, und 
ed ift vollig vergeblich, weil in fich witeriprechend, tiber tieie 
feiten Marffteine fib in eine terra incognila au wagen, end 
mit den bäufig gräußerten Wentungen, daß beited Doch nur 
Achte eined und deffeiben Erammes feyen, tharfächlich terfelben 
Murzel entipringend, vielleicht eind, nur für bie beichränfte 
menfdliche Auffaflung verfhieren. 68 wäre in der That für 
vie, folhen Eprperimenten geneigte, moniftiiche PBhiloiopbie nur, 
fih ter verbängnigvollen Schidiale au erinnern, welche in der 
Geichichte der deutichen Syiteme diefe fog. transicententen Ents 
erefungen mir Recht erlitten haben; mag man noch fo frhr über 
dieje „Beichränfung’ der menfchlichen Natur fi) enmüften, welche 
die Zinge nicht fo zu fehen erlaube, mie fie an fich feyen, 
fonvdern fie mit einem fulichen Echimmer umfleite, ale bdıele 
rhetoriihen Grpectoranionen Ändern an der MWırftichfeit Diele 
Tharbeftandes Nihre. Weil mirbin räumliched Aurfaffen Das 
unverbrücdhlide Erbtheil unferer Natur ift, jo müflen audy alle 
Dinge und Zuflände und in diefeın Bilce erihenen (ganz ab 
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geiehen bavon, ob fie an fidh Dielen Eharafter tragen oder nicht), 
nicht aber deshalb, weil wir empiriih und in jedem einzelnen 
Kal überzeugt hätten, baß wirfli immer jedes pinchifche 
Gebilte viele durdnängige Signatur trüge, Nicht aus einer 
peinli genauen Sinbuction, fondern aus einer trandfcenden» 
talen Deduction gebt die Unumftößlichfeit diefes metaphyfifchen 
Theoremd hervor, Allgemein nennen wir baber bdieje Ber 
anlagung, weil jedes fchaffende Bewußtieyn (dad wir und 
nach unserem Analogon voritellen fönnen, und ein anderes ift 
und nicht zugänglich) Diefe Form des Auffaffend anzuwenden 
gezwungen ift; felbit Die gefteigerte Intelligenz eines Engel 
wäre nach unferem Dafürhalten in vielen Rabmen räumlichen 
Anichauens gebannt, ebenfo wie die unvollfommene Weltanücht, 
die fich Die primitivften Eremplare: der niederen Thiergartung 
entiverfen mögen. Oper nebmen wir den Sag der Identität, 
fo ergiebt fi die Allgemeingültigkeit beffelben für jenliches 
Bewußtieyn von felbft. Und nicht minder jeine ftricte Norhbs 
wendigfeit; denn ed ift und Ichlechterbingd unmöylich, auch 
nur die bürfrigiten Eombinationen eines Urtheild, die Newohne« 
lichiten Berpflecdhtungen eines Gedanfend au bilden, obne immer; 
fort jenen Eag ald das fichere Bundament jerer Operation zu 
benugen. Dap alio A nicht gleich B feyn fan, ift nicht etwa 
eine Frucht continuirlicher empiriicher pperimente, Die uns 
grabatim erlaubten, mit zur Gewißheit fich fteigernden Wahr. 
(cheinlichfeit iened Denfgeieg ald principiel unumftößlich zu 
bezeichnen, fondern jede, auch die fragmentariichite Bearbeitung 
bed Erfahrungemateriald ift beherrfcht und getragen von bielem 
fosmifchen Kanon. Wie ed mit der Herleitung beflelben be 
fchaffen feyn mag, ob wir vorzieben, ed ald durch feine einene 
MWahrbeit abfolut enident ober ald burdbaud denfnoth» 
wendig (burd feine logifche Unmiderfprechlichfeit) binzuftellen 
(beide Deductionen find befanntlich veriucht), jedenfalls ift eine 
empiriiche Inbuction durdy eine arithinetiihe Wrogreflion ber 
beobachteten Yülle abiurt. 9a felbit die bisweilen belichte 
Modificirung, daß und durh innere Erfahrung die firenge 
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Univerialität der aprioriihen Wahrheiten erft zu Theil wiirde, 
verbült einen gefährlichen Srrrhum; fie läßt ed mönlich er 
fcheinen, daß für eine minder angeftrengte Auimerfiamfeit Diele 
Entedung audbleiben fönnte und daß jetenfalls die tubirctive 
Anerkennung derielben an diefe Tpecifiihe Wahrnehmung nefnüpft 
fev. Beides if unieres Grachtend unrichtig; denn beite Bes 
hbauptungen fegen voraus, Daß eben bie Giültinfeit jener all 
gemeinen Formen erft entftände dur die aufüllige Erfahrung, 
melde einem Spndivitunm von ihnen witerfährt, während ihre 
Apodicticität Thon vor jeder bewußten Tenfaftion unbeftritten 
feftitand (weil fie eben inftinctiv fortdauernd reipertirt wurde), 
nur daß fie nicht in das flare Licht der reflectirten Grfenntniß 
übergeführt war. Nur foriel läßt fi fefftellen, daß die fub« 
jective MWirtigung allerdings erft Sade ber fpeciellen rs 
führung ift, aber eben damit ift ja augeflanten, daß vorber 
fiton der objective Tbatbeftand jedem Zweifel entrüct feym 
muß. Yür jene Beriehung plaidirt Wunde, indem er fagt, auch 
ver vergweifelifte Avriorift müffe hefennen, daß er fchlirßlich auf 
Sriahruna und nur auf Erfahrung fi flüge, während ber 
Empirift augeiichen müfle, daß jede Erfahrung aumächit eine 
innere, alfo ein @reigniß uniered Denfend iey (Royif p. 364). 
Fur muß man fich immerfort bewußt bleiben, taß biele innere 
Erfahrung durdaus nicht ein leriglich fubiectioed, intelleftualee 
:Bhänomen ift, fondern allererfti begründet und hervorgerufen 
wird dur ganz beftimmte Briiehungen zum Objectiven und 
Mealen. Wer diefed nun freilich wiederum nur in ben fon. 
GEricheinungen und Gegenftänden findet, dem ift, da die Brüde 
von bdiefen au den eigentlichen Dingen befanntlich feit Decennien 
abgebrochen ift, feine weitere Debuction möylich, er muß bad 
Dkjective in der richtigen Aurfaffung ded Eubjectiven allein fuchen. 
Mer aber fih Flar gemacht hat, daß über die Echöpfungen be& 
Denfend hinaus nohb urfprünglidhe Acte vorhanden find, 
tie und dur unmittelbare, in ber Wechlehvirfung negebene 
Berührung mit anderen Welen oter Kräften in birecte, nicht 
erVti Dur die Borftellung vermittelte Beziehung fegen, dem ift 
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der Zugang aus dem rein Subjectiven zum Öbjectiven noch uns 
verfchloflen. Sevenfalld aber möchte foviel für jede vorurtheilds 
freie Prüfung erheflen, daß jede Theorie ber reinen Erfahrung, 
fofern fie fich nicht auf eine Elimination der vulgären Srrehimer 
befchränft, fondern den Gefammtbau unferer Weltanichauung 
ab ovo aus ber genetifchen Sichtung ded Mareriald conftruiren 
will bia in bie legren Fundamente hinein, fich felbft überichlägt 
und gleich der tabula rasa der Senfualiften aus der Seele eine 
unbeichriebene Tafel macht, in die erft die geheimnißvolle und 
doh amednäßig functionirende Macht der Beobachtung und 
Wahrnehmung ihre Eindrüre einzeichnete, 


Hecenfionen, 


Buft. Zeihmüller: Die wirflihe und bie fheilnbare Welt, 
Neue Brundlegung der Metapbuif, Bretlau, WB, Aoebner, 1882, K\Win 
u.3578, 


Die bieher veröffentlichten Merfe Teichinüiller’8 bienen teile 
bem tieieren Verftändniffe verfihiedener philofophiicher Syfteme, 
namentlich der Syiteme der Alten, tbeil find fie Beleyenbeitds 
fihriften. Mir dem bier angezeigten Wirfe foll nach der Abiicht 
bes Werfafferd eine Reibe von Schritten beyinnen, Die feine 
eizene Weltinihauung in fgitematifcher Born darzuftellen hätten, 

Die vorliegente Echrift zerfällt in zwei Bücher, von denen 
das erfte „Die wirflibe Welt”, das weite „Die fcheinbare 
Welt”, fi betitelt, Seded Buch zerfällt wieder in Gapitel. 

Im 1. Gap. des 1. Buches kommt der Begriff bed Seons 
nah Zenophaned, Plate, Ariftoreles, artefius und Epinoza, 
Leibnig, Kant, Bichte, Herbart, Hegel und Rope zur Eprade. 
Mit Rüdiichre auf die Mängel, welde der Benriff ded Sryns 
bei Dielen bemerfenswertheflen Bhilofophen zeigt, glaubt der 
Verfaffer fagen au Lürten: „Mir wıll fcheinen, ald wire das 
Seon bie am meıften vernachläffigte Brage in der Metaphvfit, 
und dies it ber Grund, weshalb eine Unterfuchung deflelben 
zu einer neuen Bhilofopbie führen kann,“ 

Bleichiwie die Bhilofophen den Begriff des Sceyns in uns 


